
ugen Drewermann ber den Gestalten VO'  5 atfer und Mutter
als VO:  e Unabhängigkeit un! reiheit, hnherVon der Not der in ihrer Ehe Schei- VO':  5 proje.  ıver Verzel:  nung des Ehepart-ternden un! dem Appell TeUuUe NeTSs als VO'  5 einer WITFL.  en Annahme des

Das Problem der Ehes  eidung un die anderen, 1152 eher VO:  5 ur' ewalt
un Irrtum der Person als VO:  - einer l1e1rMoraltheologie geprägt Sind, die Der sich hinaus aut Gott

Der olgende Beitrag beschreibt als Modell verwelıisen un! SOomit eın sakramentales
das vpsychische Syndrom einer Ehe zıwpezer Zeichen göttlichen iırkens un! göttlicher
Menschen, dıe ıch gegenseit1ig bestens na eın könnte hen ge€e‘
ergaänzen scheinen un (1LUS C heiraten, ten TO1LZ besten iıllens 1n eın unausweich-
für die z autTe der Te dıe Ehe aber liches gegenseltiges Mißverstehen hinein,

einer wahren 1ırd. Iie Sıtuation daß 1M auftf der e1t die anfängliche
der beiden Partner stie strukturell TUr 1e sich 1Ns Gegenteil un! die Ehe
viele hen drieser Art, 1n der dıe eleute hoffnungslos zerrüttet wird. In dieser Aus-
TsT spat merken, daß sSıe TO ehrlıchen weglosigkeit kann die morTaltheologische
illens auf TUN einer unglückseligen un! kirchenrechtliche Anmahnung ZUTr

Verbindung ıhrer Charaktere 1n ıne (1LUS - Treue ın der Ehe ofit icht NUur icht ilf=>
weglose Sıtuation gekommen ıinNd. Der 1n reich, sondern eradezu chädlich un!: g_
kirchlichen Lehrschreiben oft hörende ährlich seln. Ja, ist möglich, daß e1INes
DDell ZurT Treue edeute TÜr solche Ehen, es aus Treue sich un! ZU. eigentli-
ın denen die 2e Langst gestorben UNı chen Wesen eines anderen ine nhaltba
dem Haß gewichen ıst, letztlıch 1nNe Ver- gewordene Ehe beendet werden MU. un:
urteilung endLlLoser Qual Was also ıst daß VOT Gott un:! den enschen ein

tun? Der Psychologe wırd 1n einem solLl- Recht, Ja g ine Pflicht geben kann,
hen all meistens ZUW Schluß kommen, en un:! eigenes en gn’ Aaus
daß ıne solche Ehe geschieden ıwerden soll, en Fehlern lernen un eın Glück
amı die Eheleute UTC| nNeue güunstige 1n einer S  9 wahreren Ehe kämpfen.
Beziehungen ıhre Verstrickung aufarbeiten Es ind für gewöÖöhnlich gerade die rrwege
un 1ın einem späteren en glücklicher des Herzens, die meilsten über die
werden können. Auch dıe Theologie OoOMM anrnelı des enschen elenren.

einer dogmatischen Behandlung dıeser Deshalb wollen WIr 1ler VO  - der Tragik
Möglichkeiten NLCH vorber. Dort, der der 1e sprechen, die ahrneı ihres
uDbDliche uUuSweg einer Nichtigkeitserklä- eiwas klarer begreifen.
TUNG für den kirchlichen Bereich NC zn In Anbetracht der Übertragungsproblema-
Tage ommt, legt och auch dMUS eologi- tik un: Ausweglosigkeit mancher Paarbe-
schen Gründen vielleicht 1ne Lösung die- ziehungen wird die ra nach der Ehe
5e5s Problems nahe, Wıe S1e ın den Ost- Sanz zentral 1i1ne ra nach dem Glauben
kirchen uDlich ıst, dıe mAL dem endgültigen oder Nicht-Glauben; S1e ist Pprimäar keine
Tod der 2e: ıne Ehe als gestorben - ra der Oora. un der bürgerli  en
achten Der Beitrag 1n12lL ınsbesondere T sondern 1nNe rage, inwiewelt ]e-
ZUT Sensibilisierung für menschliche Note mand die Neurotizismen se1iner
ınnNerhalb Unı außerhalb der Ehe Dbeitra- 1n Gott eborgen ist.
gen, solche Menschen verstandnısvoll Um auch theologisch gerecht urteilen,
und hilfreich begleiten können. red MU. I1a  3 folglich zunächst einmal sehen,

we Ängste un Angstverarbeitungsme-
Das Problem chanismen der Haltfung des aubens 1mM

Wege stehen nne die Einsichten der 'Tie-
Es gibt Formen des heabschlusses und der fenpsychologie 1n die Charakterstruktur
Ehe, die 1n ihren wechselseitigen Übertra- Vgl azu ugen Drewermann, „Khe tTiefen-

psychologische Erkenntniss: fÜür Ogmatl. ungungen her VO:  } nNngs als VO  - Glauben, Moral  ologie“ in Renovatio (1980) I3—63;eher VO  5 einer inneren Hörigkeit en-
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der Jeweiligen Personen ist theologisch mutshaltung un Resignation der epres-
ungere: und fahrlässig, ohne Umschwei- 10N vorbereitet werden. NSsSOIern hat die
fe mıit moralischem Anspruch un! erhobe- gen'  men! harakterverteilung einen
L1 Zeigefinger VO'  ®} „Treue“ reden un! größeren repräsentativen Wert. Schließlich
das Zusammenleben der eleute katego- ist noch einschränkend ge ‘9 daß WIT
isch un! 1ın ZUT Pflicht machen. einen all annehmen, ın dem eın reiner
rst 1mM egenüber der bewährt sich ‚.Wangsneurotiker einer eın depressiven
der Jaube, un! hier jeg das .eblet theo- Frau gegenübersteht; SO reinen Neuro-
ogis  en Yragens; alle moralischen Be- seformen Sind ıcht die ege 9 aber S1e
trachtungen gelten dem Theologen TST kommen do!  R häufig VOT, und ist
ter der Voraussetzung des Glaubens; miıt gerade das Aufeinanderprallen solcher aus-
der Verneinung des aubens in der gepragten und reinen Charakterstrukturen,
ist er methodisch beginnen, die die den TUN! Desonders tragischer Ver-
akramentalität der Ehe verstehen. wicklungen ın der Ehe bilden. Die 1O-
Um begreifen, WI1e sehr die Theologie tischen Beziehungen lassen sich auch gene-
der Ehe der Tiefenpsychologie bedarf und tisch, also gleichermaßen als Varılanten VO'  -
Ww1e wenig den eigentli  en Tragödien der Übertragungsliebe darstellen; unNs bDer soll
Ehe mi1t moralisch-rechtlichen Kategoriıen jetz ausschließlich die Psychodyna-beizukommen ist, empfiehlt sich das etiwas mik des Scheiterns bei Anstréngung en
ausführlichere Studium einer moralisch uten ıllens gehen, und dies omMm dem
vollkommen intakten, menschlich aber realen Erleben Oga: nächsten; denn
außerordentlich unglücklichen Beziehung, der genetische Hintergrund ist den Betref-
Ww1e S1Ee arsten 1n der unheilvollen
Ehe eines zwangsneurotischen ZWN) Man-

fenden inmitten ihrer tragischen Ehever-
kettung Ja unbewußt, un!: noch eh! S1Ee

Nes und einer depressiven dp) Frau reali-
siert ist. merken, W as S1e tun, 1st späat.

enere Se1 noch gesagt, daß der BegriffDie hier vorausgesetztien Begriffe „ZWaNgsS-
neurotisch‘‘ und „depressiv“‘ können die- „neurotisch‘“‘ LUr quantitaiiv gesteigert >

präasentiert, Was 1mM „Normalen‘‘ wenigerSC Stelle icht psychoanalytisch begründet
Uun!:| 1n ihren allgemeinen Sympfiomen VOTIT'- ausgeprägt aufitau: ben weil keine

qualitative Abgrenzung zwischen demeste. werden die für NSeTe Betrach- „Neurotischen‘“‘ un „Normalen‘“‘ gibt, isttung relevanten erkmale aber lassen sich ım Einzelfall iMMer wliıeder iıne Ermes-VO'  - all all hinlänglich deutlich -
sensfirage, die sich allein subje  ıvenchen, verstehen, geht.

Daß WITr ZU.  — Vereinfachung 1Ne S1- eid der Betroififenen entscheidet, inwieweit
1nNne Ehe aufgelöst werden mMuß oder icht.uatıon annehmen, 1n welcher der Mannn

als ‚wangsneurotiker un! die Frau als de- erade dieser Umstand macht das nachste-
en:! eisple. einer unglückseligen QrT-DresSSiIV gilt, ist sich icht VO!  - Belang

könnte sich auch mgekeh: verhal- nerbeziehung prinzipiell brisant fÜr ]Je-
den ersuch, 1Nne juridische Eindeutigkeitten ber die psychosozilale age VO')  -

Mann und Frau 1n unserer Gesells  aft für Konflikte erzwingen, die grundsätz-
lich nıemals eindeutig eın können, wWennbringt do  R m1 sich, daß cQ1e Männer 1n

roberer anl ın das Perfektions- Uun! Lel- INa  - VO': enschen mehr ZULC Kenntnis
nımmMt als 1Ur die Se1liten se1ines ewußt-stungsstreben der Zwangsneurose gedräng
SEe1INS.werden, während Frauen her auftf die De-

>  > Vgl u.,. P, Federn, Ichpsychologie un: die
Psychosen (übers. V, Federn), Tank.- Das tragıische Modell o1ner ZWAaNnGgSNeEU-furt 1978; enichel, Psychoanalytische euTro-
senlenre (übers TMANN de,., rotisch-depressiven Ehe

109—168; 9
acoDODson, Depression. Eine vergleichende Um für die Theologie die grundlegendeUntersuchung normaler, neurotischer un! DSY-

chotisch-depressiver Zustände (übers. \ De-
SOTNO), Tankiu 1978 ; Benedett:z, sycho- Notwendigkeıit einer eingehenden PSyCNO-
dynamık der Z wangsneurose, Darmstadt 1978 analytischen Untersuchung 1n Fragen der
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Ehe belegen un die Tamatı einer Die unterschiedliche instellung Se-
xualıtasolchen Ehetragödie deutlich VOT en

führen, sSe1l das olgende Syndrom einer Niıicht selten beginnt das Fiasko der dp-zwangsneurotisch-depressiven Ehe 1n SEe1- ZW. Beziehung schon mi1t der ersten Traut-
nNer Vielschichtigkeit dargestellt. nacht, SEe1 diese 1U. VOLT oOder 1n der Ehe

Fur den Z W Mannn edeutie die Sexualıtat
Der TTLUmM des gemeiınsamen Orteilils eiwas grundsätzlich Verschiedenes W1e für

Das Drama einer ZWN-dp Ehe beginnt oft die dp TAauU. Diese versie. darunter VOLr
mi1t einer geradezu euphorischen erfuüuh- em persönlichen USTAauUs:! 1m Gespräch
rungskra: Da Eın ZW. 20Jähriger SOWI1Ee das Erleben einer vollkommenen Ge-
ist urch seinen €el. eın Musterschüler, borgenheit; beim anderen schön ku-
ber privat viel STEe1 un gehemm(t, ein und VO'  3 en Seiten umschlossen
VO  — sich AUS eın Mädchen anzusprechen; 1mM werden ist für S1e das allerwichtiigstie;
Kontaktbereich leıdet unter schweren hinzu ommt der uns sich dem ande-
Minderwertigkeitsgefühlen, die 1m Lel- TE  - hinzugeben un dessen Wünsche mMÖOÖg-
stungsbereich kompensieren sucht, - restlos befifriedigen Von er
dem vage O: für sSeinNe Tüchtigkeit en viele dp Frauen schwer, einem
eines es auch seltens des anderen Ge- eigenen rgasmus gelangen; sS1e können
schlechts ertschätzung und Anerkennun. ihn sich OCANAsSiIieNs gestatien, WeNl der

erhaltien. Auf ihn trifit eın dp Mädchen, Pariner bereits befiriedigt worden ist; aber
das eine große eNNSu!: nach 1e und auch dann estehnen gerade be1l einem ZWI1

Geborgenhei besitzt, Der Aaus und atten die größten Schwierigkeiten. Der
Schuldgefühlen seine Wünsche iıcht ZWM Mannn S1Ee. nämlich ın der Sexualıtat
außern wag. Sta  essen glaubt 65S, durch VOTLT em ine eistung, die aDSOL-
Opferbereitschaft, Hingabe un! ügsamkeit vieren gilt. Was ihn der dp attın fas-
do!  Ba die UuUns eines Mannes erringen zinlert, ist eigentlich die Tel angelegte
können, der icht enttäuscht un 1mM Unterwerfungsgebärde der Depressiven, die
tich 1äßt, Beider Erwartungen scheinen dem ZW.) uns: nach Herrschait un!
sich er äauf vorzügliche Weise ent- Überlegenheit schmeiche Aber gerade die
sprechen der Z W Mannn findet auf dem illfährigkeit der dp Frau kann den ZW.

einzigen ıhm möglichen Weg einen Zugang Mannn schon 1 sexuellen Erleben ZUL Ver-
ZU. anderen -es auf dem Weg zweiflun bringen Wenn die dp Frau icht
des "Tuns un: der eistung; un umgekehr Z Orgasmus omm (T, MU. sich der
kann die dp Frau eın tück weit glauben, Zwangsneurotiker eingestehen, daß 15 -
daß auch sS1e dem Mann etwas geben gendwie qls Mann versagt hat; WwIird
nat ihre Warme un: ihre Verständnisbe- geneigt se1in, die Lösung des TOoblems ın
reıi werden ihm gutitiun un: ihn T@e1I- der ermehrun. seiner körperli  en An-
C fröhlicher und menschlicher machen. strengungen un!: ller möÖöegli:  en verbes-
Diese wechselseitigen ofifnungen lassen serten echnıken suchen; dieser eın
anfangs als üUberaus vernunfi{ftig un! richtig lIer un: Ssein Ärger irritieren indes die dp
erscheinen, recht ald ın ine Ehe eINZU- emahliın, sS1e erlebt, daß inr eigent-
willigen 11  B auf sS1e OSEe 1st, un: dieser Eindruck
Der vermeiıntliche gemeinsame Vorteil — macht S1e VOT Schrecken Ww1e gelähmt. Der
weilist sich jedo chon nach kurzer e1t Z W Mannn WIFr: iNr, enttäuscht un! müde,
fast immer als 1ne er Enttäuschung; beizeıiten VOTr, sich Dass1ıv W1e eın Sandsack
allerdings wird fü gewöhnlich noch verhalten Uun! überhaupt icht „M1tZU-
TEe brauchen, bis die sich anbahnende arbeiten‘‘; kaum ausgesprochen aber, geht
Tragödie den beiden Eiheleuten 1n ihrem nach diesem OrWurtf überhaupt N
anzen usmaß deutlich WwIrd. mehr. Der Z W Mann en wohl, daß SEe1-

Vgl. Lemaitre, en als Paar. Struktu-
ICNn, Tisen, therapeutfische Hilfen, Ders.

Frau sich künftig alt mehr anstrengen
ydiler, Olten—Freibu: 193850, 143., musse un:! daß icht die dem
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Versagen rage; die dp TauU aber mMuß sich deshalb darauf hoffen, daß der andere VO  -
beschämt un! tief erniedrigt fühlen. selber mer. Was 1ın ihr VOTLT sich geht,
Die weilitere Entwicklung der ragödie ist WEessen S1Ee bedarf un! Was sS1e wünschen
bereits vorgezeichnet: für gewöhnlich wird könnte. Zu dieser offnung annn sich die
die dp TAau sehr bald aus Resignation und dp Frau auch ın der “Dat ein gewlsses echt

hinter sich bringen ihrem atten zusprechen; denn jeder Depressive ist StTeis
alle LUr wunschbaren Erregungszustände bereit, anderen die Wünsche VO:  - den Au-
vorspielen, aber 1n ahrheı sich als - gen abzulesen un:! S1e erIiullen. Die dp
verstanden un! vereinsamt empfinden. Der Frau lebt 1ın der ständigen Erwartung, daß
ZWM ingegen wird sich 1LUFr Q 11ZU- iNr Mann S1e TUr viel uimerksamkeit
gern MT den Täuschungsmanövern seliner durch eın gleiches Verhalten elohnen WeIi -

ema  1ın zufrieden geben, denn 1nm liegt de; WeNnNn das aber icht ges  3€ ist S1e
enttäuscht, sich unwert Uun! zieht sichdem reibungslosen Funktionieren seiner

Ehe Er WwIrd ber aut Dauer doch icht ın dem efühl, grenzenlos ausgenutzt
werden, immer weilıter ın den Schmollwin-vollig übersehen können, daß seine attın

unglücklich ist uUun! leidet, wenn nach kel zurück.
vollbrachter ep. einem ecnn1- Dem ‚wWangsneurotiker ist ingegen Uu1-

chen Journal oder einem Warenhaus- vorste.  ar, daß irgendwelche Wünsche
katalog greift, die neuestien Preise für geben dürfte, die 1Na  - aufgrun:! eın DeTI -
Stereogeräte studieren; wird die DaS- SOn  en Entgegenkommens Uun! ustau-
1ve Forderung spuren, die dem verstör- schens collte erfüllen können oder gar
ten un: hilflosen Gesichtsausdruck seilner mussen. Er selbst hat ja VO:  e} sich Aaus ber-
Frau lesen IST; aber gerade dann wird © aup keine Wünsche; vielmehr er wWa=nl-

delt seine Wünsche durch gesihr vorwerfen, ın ihren nsprüchen maßlos
un!: n1ıe zufirieden ein. KRationalisierungen 1n Rechtsansprüche, Ge-

setze, Befehle Uun! objektiv erscheinendeIn diesem kleinen Ausschnitt des ell:  en
Zusammenlebens ist bereits das ema Erfordernisse, die unabdingbar erfüllt WeTr-

den mussen. Die zahlreichen Bedürfnisse,klar erkennen, nach dem die an
zwn-dp Ehe zusammengefügt ist un die ihm seine attın vorwegerfüllt, nimmMt

BDar icht wahr; wäre über-dem S1e zwangsläufig zerbrechen MU. der
ZWN Mann befindet sich 1n seiner Sicht der ras hören, daß INa  ® SO. „Kleinig-
inge STEeTSs Recht, die dp TAauUu 1mM Un- keiten‘“‘, W1e umenschmuck, Gardinenwa-

schen, Handarbeiten D M überhaupt fürrecht; der Z W Partner erscheint als der
aktive un!: tüchtige, der dp eil als der wichtig nehmen kann. Und wuüuürde seine

attın inhm ihre äuslichen Leistungen VOI-»-passive un untüchtige; der Z W Mann
wlı1e sich 1ın dem Glauben, seine Pflicht halten, würde erstaunt Z Antwort

geben, daß S1Ee das es tiun könne odermusterguültig erfüllt aben, während die
dp Frau als Versagerin un! als ın ihren auch nicht; WO. edigli seine Ruhe

en un!: icht dieses allabendl:ı unnO-nsprüchen maßlos dasteht.
tige allaver erleben mussen AÄAußerun-
gen, die Natiurlı die dp attın wiederumDie Unfähigkeit eigenen Wünschen auf das auberstie kränken Un beleidigenKRationalisierung un! Gedankenlesen mussen, ohne daß der ‚Wwangsneurotiker

Was die Auseinandersetzung zwıischen beili- die Chance verstehen, Was da
den Ehegatten näherhin erhe kompli- anrı Er selbst erlebt sich 1M egen-
ziert un dramatftislert, ist die gemeiınsame, teil als vernünf{tig, pflichtbewußt, SDarSamı
ber auf fatale Weise einander ergänzende un! nahezu bedürtfinislos
Unfähigkeit, eigene Wunsche äaußern. Der wangsneurotiker ist mıit er An-
Die dp Frau ist aufgrun: ihrer oralen Ge- strengung bemuüuht, ED ja den Eindruck
hemmtheiten außerstande, eigene Wünsche vermeiden, als ob irgendwelche willkür-

erleben oder, wWenn S1e o} erlebt, en Wunschregungen frei nach Laune
anderen egenüber vertreten. S1ie WIrd un Geschmack geben dürfte; © der sich
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selber eisern disziıpliniert, WIrd sich 1Ur ur Jebt, allmä  ich verblöden oder
gerade das gestatten, W as Aaus einsichtigen wahnsinnig werden, gie. der ständige
Gründen erforderlich ist weil gesund Kontakt mit einem wangsneurotiker auf
ist, relig1Öös, moralisch, wirtschaf{itlich oder die Dauer immer mehr W asser auf die
politis eın muß, weil estimmte der dp Selbstbezi  tigungen und
maßgebliche Autoritäten gesagt en Unterlegenheitsgefühle.
eic deshalb MU. das Haushaltsgeld
1n ei1iner estimmten Weise einteilen, die Befehle, die Vorwürtfe sSind
inder gerade un icht anders maß- Vor em 1öst die Sprechweise des Z W .)

regeln, die Speisenfolge der Woche, die Mannes ohne bewußte bsicht bei der dp
Wahl des Urlaubsortes, die Art der Wiın- Frau schwere Schuldgefühle AauUuSs.,. Da der
terkleidung bestimmen. Im runde kann wangsneurotiker niemals agen WIT:!
seine Wünsche 1LUFr als Befehle der Ver- „I MO!| mal gern, daß Du eutife morgen
NUun: aussprechen. amı ubt einen ZU. TUNSIU: eın Ei ochst‘“. Ooder: „Du
ständigen ruck autf seine mgebung aus, waärst lieb, WenNnn Du den T1e' noch Z  P

sich seinem Willen beugen. Sich ihm ost bringen önntest‘‘, sondern 1UTX ın
widersetzen, ist er besser, wäre) 1Ur Wendungen sich ergeht wıe „Man mMuß
möglich Ta der besseren gumente; ber‘  66 oder: „„Es eigentlich‘‘, werden
Der die Diskussion mi1t dem Zwangsneu- SeiINeEe als abstrakte Befehle versiellten
rotiker besitzt 1Ur den Anschein einer - Wunsche VO  5 der dp Frau notwendig als
10Nalen Auseinandersetzung; 1n ahrneı etiarnte OrWUurie empfunden. Wenn der

‚wangsneurotikerist S1e eın amp. auf en un! 'Tod, WeTr sagt „E1in eufts  es
recht hat der nicht, WerTLr seinen Willen TUNSIU: ist ekanntermaßen langweilig.
Wen aufzwingt die „Argumente“*‘ Sind Warum SiNd die EeuUTts!  en 1U  H einfalls-
NUur Wafiifen der Selbstdurchsetzung. Wer 10s, immer 1Ur mıit Brotchen un! Grau-
sich auf den Abnutzungskrieg solcher brot sich abzuspeisen‘‘, WwIrd seine dp
Scheinbeweise einläßt, kämpfift bereits 1ın attın SOo. Ausführungen mıit einem g_
aussichtsloser OS1L10N. Man könnte sich wıssen echt 1n verstehen, daß eigent-

diesen Überlegenheitsanspruch des gemeint 1ST, Sı1C Se1 „deuts und
Zwangsneurotikers 1U  m ehaupten, wenn „einfallslos‘‘; Uun!: wird S1e schuldbewuß
INa  ] den anzen Apparat seiner Rationali- einen orwurf einer Stelle heraushören,
sierungen un! Vernüntifiteleien 1n der gan- unter „normalen‘‘ mMständen
ZenNn Machart un nlage 1n ra stellen darum inge, einer Laune oder dem
würde; aber das 1eie darauftf hinaus, das Uuns: nach einer anderen Brotsorte aus

a Wesen des Zwangsneurotikers De- Gefälligkei entsprechen. „Der T1e' muß
kämpfen Uun! ihm klarzumachen, daß SsSeiINe eute noch Z U Post‘, edeutfe für den De-
Gedanken 1ın anrneı 1U  — den Ersatz für pressiven: „Warum ast Du den T1Ee iıcht
verdrängte Gefühle un!: Affekte darstellen schon längst weggebracht?“‘ USW.,

e1in aussichtsloses Unterfangen. Eine dp All dies trifft beim Depressiven auf eine
Frau ist dazu allerwenigsten eeıgne Persönlichkeit, die ohnehin ihr en lang
er ein uhl 1ron1isierender intelligenter schier verzweiftfelt darum bemuht 1ST, auf
schizoider Typ) Die dp Frau mi1t ihnrer An- jeden all verhindern, daß 109828  - dem
passungsbereitschaft wird im Gegenteil anderen Jästig WIrd der ınn gar aärgerli
sich selber OTWUFTIe machen, daß S1e machen könnte Der nwiılle des ariners
dumm sel, es das verstehen können, wird VO:  } der dp Frau W1e ein Todesur-
Was der ZW) Mann iNr zumutet; sS1e wird teil erlebt; edeute für S1Ee WI1e 1n

ihrer mangelnden Ausbildung, ihrer Kindertagen, daß die wichtigste Kontakt-
persönlı  en ra  el oder angeblichen erson S1e 1 Stich lassen Wird; chon der
Ideenarmut zuschreiben, daß S1e icht Schatten VO  5 NMU: kann furchtbare Ver-
längst chon VO  ®} selbst Qautf die hehren lassenheitsgefühle Uun!: Einsamkeitsängste
Weisheiten der ZWI) arlegungen verfallen auslösen. Eıne dp Person verlan ja VO:  5

ist; un:! da S1e OoONNedies STEeis 1ın der atentien sich selbst, daß sS1e eın wahrer edanken-



leser emder Wüuünsche 1St; U MU. S1e se1in, müüßte S1Ee sich 1n ahrheı viel mehr
aber wıieder bDbel ihrem Z W Pariner fest- eigenen Freiheiten, Rechten un! Wun-
stellen, daß S1e OIifenDar wirklich geistig chen herausnehmen, als S1e sich VO:  - Hause
schränkt ist, VO'  - sich aus wissen, Aaus gestatten ermag un! der Engher-
Was für den anderen richtig 1s%. Also wird zigkeit, Sparsamkeit und Ordnungsliebe
S1IEe verzweifelt den atten oder Liebespart- des Zwangsneurotikers genehm wäre; die
Ner anflehen, ihr do:  ß agen, Was INa  » Querschläge des Z W atten aber, die Velr-
tun muß, un! WI1e INan denken soll; un! bal Unabhängigkeit und Eigenständigkeit
chon eskaliert die Auseinandersetzung auf Ormlich ZUT Pflicht machen, bewirken fak-
eın noch 1el schlimmeres Niveau. tisch das eNaue Gegenteil S1E zerstoören

den etzten est Selbstachtung Uun!
Selbständigkeit conira Hıngabe Selbstvertrauen, das die dp Frau ın ihre

Der Zwangsneurotiker, der esStire 1st, VO'  - Ehe mitgebracht en mMas Und wieder
sich her tüchtig, zuverlässig un! korrekt ges:  1e. diesemTOS10N des ar
seine ufgaben erledigen, merT. nicht, NETS, ohne daß der Mann sehen könnte,
daß selbst 1n seinem Verhalten gewlssen Was anrl|  e 'g un! ohne daß die Frau
tandards un Vorurteilen nachkommt, die auch 1Ur den Hauch einer Möglichkeit hät-
iıcht seinem eigenen enken, sondern den te, sich chützen Die dp Frau WIrd viel-
stiarren Schablonen selines Überichs ent- mehr 1n einem rapıden Schwund ihrer SCEE-
springen; subjektiv empfindet sich WwIirk- lischen un! bald auch körperlichen räfte
lıch, wWenn Erfolg hat, als 1ne freie Uun! sich immer weniger zutrauen; S1e WIrd sich
chstarke Persönlichkeit, die auft jeden all immer alscher un unberechtigter vorkom-
gelernt hat, n1ıemals egenüber einer ge- INe  3 un! 1mM anzen ın einer ständiger
stellten Aufgabe S In TOIIemM Fasten- Uun! Abstinenzzeit sich immer mehr
egensa seinem eigenen Pflichtgefühl einschränken.
MU. jetz erleben, W1e der dp Ehepart- Fur die dp Tau beginnt jetz die eit des
ZneTr sich ihn äng un: ihn mit Fragen Lebens der Klagemauer un für den
bombardiert, die 1M TUn als kindisch, Z W) Mann die eit des Öön1gs Nebuka:  e-
ern Uun! als Zeichen blanker nselb- ZaT. Subjektiv völlig Recht, eht die
ständiıgkeit empf{iindet. Eıne eitlang mag dp Tau darum, daß do|  ® ihr Ehegemahl
ıhm die offensichtliche Anlehnungs- un S1e 1Ur einmal, und Wenn auch DU  — für
Hilfsbedürftigkeit seiner ema  1ın jel- Minuten, ütig anhören oder einfach 1ın den
el! e insgeheim schmeicheln; ber Arm nehmen un!: inr do  z} 1U  — einmal eın
über kurz oder lang WIrd ihm „das .etue*‘‘ utes Worten agen möÖöge. Der Zwangsneu-

ern un! lästig: „Man mMuUu. sSselbstan- rotiker aber faßt SOo. lagen erneut als
dig und erwachsen 1M en ein.“ Und einen Angri{ff seine fehlerlose
der Tag 1st icht fern, der dp HFrau Pflichterfüllung auf, Uun! da unter
vorwerfen WITrd, eın unersättlicher uäl- größten ualen sich oder gar anderen el-
e1ls eın Dieser OrWwurt trıfift NUu 1ın Ne  5 Fehlnler eingestehen kann mu ß
das schlimmste Angstgebiet, das ıne dp STEeis es perfekt erledigen und erledig
Tau entwıckeln kann: 1ın die ngst, haben! wIird dieses neuerliche und
viel ordern Oder sich herauszunehmen ; noch schlimmere GewimmMmer seliner TAauU
gerade das wiıll S1e aut keinen Fall, aDer verstärkt als Zeichen ihrer Abhängigkeit
gerade das bekommt S1e 1U Lagaus, tageın deuten: „Du ast kein Recht, mMI1r dauernd
mit den Morgennachrichten horen. Schuldgefühle machen‘‘; 99 lasse mich
Von sich her kann die dp Frau icht I1Ner- VO'  5 Dir nicht Jänger erpressen!‘‘, oder gar
ken, ih: Bemuhen, dem anderen „Von mM1r Adus kannst Du verrecken ich
recht machen Uun!: ganz 1n ihm aufzu- prinNge icht hınter Dir her.‘“ Der Z,:wangs-
ehen, ın der W aT eın usmaß VO  5 nselb- neurotiker omm sich jetz VOT wıe eın
ständigkeit Ordern kann, das dem anderen Tiefseetaucher 1 amp: mit einem Kra-
als außerst Jästig, quälend und überfor- ken nelde un: ackt jetzt Truta
dernd erscheinen MU. Um selbständig sich, amı die Aussaugeversuchg SE1-



Nner attın endlich auihoren Er S1e. aber sich als der EKinzige un .TOßte dazustehen.
nicht, daß das einzige Mittel, uhe Wenn also e1in LoD erteilt, dann höch-
bekommen, gerade ın der Richtung IS stens ın einem für ihn nebensächlichen, S@1-
die es ın der Welt vermeıldet: 116e  . Leistungswillen icht bedrohenden
müßte, wenn wirklich die Eigenständig- Aufgabengebiet; un: in gewissem Sinne
keit seiner ema.  ın Ördern wollte, deren au er wirklich selbst eın Lob noch
agen eım Wort nehmen un! einfach auf 1ine versteckte Mißachtung aur hin-
tun, Was S1e sagt. auS, daß 1119  ® sich mit solchen lobenswerten
Wiırklıich könnten e1in Daar Ortie der Hır = Unwichtigkeiten überhaupt derart beschäf-
mutigung un der Anerkennung, Ja — L1g hat, Die dp Frau ahnt also gegenüber
mÖög. 083 des es be1 dem dp art- dem Z W Mannn vollkommen richtig, daß
nNner Wunder wirken. Denn das Wunder 1m iıcht einmal das selten ausgesprochene LOoD
en eines dp enschen waäare wirklich, als solches werten ISt; die Gleichgültig-
einmal ernstgenommen oder gBar für wich- eit und das Desinteresse Jedo! das sS1e
tig, brauchbar, ilfreich, ja unersetzlich — der e1te ihres Gemahnıis spüurt, an-

werden. Eın solches Lob oder eine delt sich für sie, je länger je mehr, 1n 1nNne
aufifmerksame Anerkennung wäre füur ihn Quelle schwerer Selbstwertzweifel un! Ge-

wichtig WI1e Regenwasser 1n der uüste; der Selbstmißachtung, ja der kom-
aber U ist gerade eın ZW Partner dazu pletten Sinnlosigkeit all ihrer Anstrengun-
außerstande Fuür ihn ist das „Gute‘‘ selbst- gen un emühungen Beginnt S1Ee aber
verständlich, un das „Sehr ute*‘‘ höch- agen, daß S1Ee nl wert SEe1 und nı
stens eines opInickens würdig; ın seiner könne, WIrd ihr Partner vollends Adus der
Welt der erfektion ist allein bemerkens- Haut fahren un die dringende eigung
wert der 100 un eiwas nıcht 1n verspüren, seiner ema.  1n das Selbst-
Ordnung ist. Ware die dp Frau imstande, wertgefühl formlich mi1t dem ONTSIO! e1nNn-
die Wesensart des Zwangsneurotikers zubläuen; wird seine atenien adisti-
verstehen, wüßte sie, daß der schen Neigungen 1Ur noch schwer unter
elte ıner solchen Persönlichkeit das größ- Kontrolle halten; seine anfänglich mitleid-
te U  b denkbare Lob edeutet, auft an Vo Helferhaltung schlägt jetz' die
Zeit, womöglli: autf TEe hin, icht g_ blanke Wut un Empörung Er empfin-
tadelt werden; aber S1e tut sich schon det als unverschämt, daß INa  - einem
schwer, glauben, daß eın ehrlich g_ Mann WI1e i1nm, der sich VO':  5 früh Dis Spat
meintes Lob auch tatsächlich ihr gilt un! erfolgreich für wichtige 1ele einsetzt un!:
daß sich bei einer Anerkennung nicht, abplagt, en! auch noch regelmäßig
W1e S1e genelgt ist fürchten, ıne mit eweine un! agen Uun!: ZWOAaTlL, wI1ıe
verstie« alle oder einen besonders Taf- ihm scheint Lappalien zuseizt un!:
finiert getarnten handelt; noch el aut die Nerven geht; sSel fortan icht
unmöglicher ist emgemä. fUur S1e länger willens, sich derart malträtieren
glauben, daß schon der icht-Tade eın Lob lassen.
eın könnte; S1e erlebt als Mißachtung Es beginnt nunmehr die Zelt, iın der die
und Demütigung. dp Frau verzweifelt ninter dem ZWIIN Gat-

ten WwW1e eın epruügelter Hund hinter S@e1-
Der Mangel Lob un die totale Wert- Ne Herrn erzulaufen beginnt; S1Ee selber

losigkeit kann ihre nliegen verbal icht verstiand-
Nıcht 1Ur das Perfektionsstreben erschwert lich machen, un! verbittet sich Aaus 99  —

dem Zwangsneurotiker, etwas wahrzu- zieherischen‘‘ Grüunden jedes weitere Wort,
nehmen, das der Anerkennun: wert waäre; bevor iıcht „das Theater“ aufhört. „Das
Vor allem hindert ihn sein staändiges Le1- Theater“‘ Oört aber icht auf; denn könn-
Stungs- und Konkurrenzdenken daran, — te überhaupt erst eın nde Iinden, Wenn
Dben sich etwas gelten lassen. NDEeEWU. VON irgendwohe etiwas W1€e e1in
hat eın ausgesprochenes Bedürfnis, SeEe1INEe Selbstwertgefühl ın der dp Frau geweckt
Mitmenschen emütigen, selbst VOT werden könnte Aber woher So das
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kommen? Der ekrieg entzündet sich jel- sondern scheinbar L11LUFLXr die Ordnung sich
mehr inzwıischen den {Ur einen uben- VO'  5 Wichtigkeit ist.
stehenden ın der Wa lächerlichsten Klel1-

h) Wie anders Krankheit un! Tod wirkennigkeiten.
können

Der Unterschied des Zeiterlebens Mit dem Zeitgefühl an 1iINd1re auch
Das Zeitgefühl der dp Tau ist vollkom- die sehr unterschiedliche Einstellung
INE')  - anders als das eines Zwangsneurotl- Krankheit und 'Tod zusammen Der
kers, un! schon daraus entwickeln sich die Zwangsneurotiker sich VO Tod be-
olgenschwersten Divergenzen: Eın esu! TO. eın eigener Sadismus un:! die
ist tätigen Die Tau hat vermutlich als Bedro  eit seines Perfektionsstrebens —

erste die Einladung angenomMmMe: Aaus Un- innern ihn ständig daran Uun! kämp{it
fähigkeit, nein agen, vielleicht aber dagegen Uun! sucht unter en mstän-
auch ın der offnung, bel anderen Men- den seine eistungsfähigkeit ernalten.
chen erstandnıs finden können; der Er SEe. sich anach, etwas hervorzubrin-
emahl indes findet die N Einladung gen, das die TO. un! Bedeutung der
unnutz un Jästig; aber entsprechen! S@e1- wigkei besitzt, un! der Gedanke den
Nner Exaktheit un Genauiligkeit rechnet Tod überfällt ıhn mıit dem .efühl völliger
fortan do:  R mi1t dem Termin. Eın dp ens:! Nichtigkeit un Wertzerstorung Eiıne
ingegen lebt in einer „unendlichen Zeit“ Tanı  el ist er fiur ihn W1€e eın kan-

plan nie, uberla. sich den Forderun- dal, mindestens WwW1e eın amp{fgegner, e1n
gen des AugenDblicks un ist eigentlich au  JEr  - das niederzwingen IMU| Hat.
Berstande, überhaupt glauben, daß seine usten oder nupfen, erschüttert
STEeis edroNntie Welt noch mMmorgen estehen die Befreiung seiner Atemwege den Haus-
WIrd; hat keinerleli Zeitgefühl, das mit frieden; sich unpäßlich, ist g_
der Uhrzeit un: dem alender übereıin- reizt un! ungenießbar eın außerst -
sStimmen wurde. SO OMM: denn, daß ankbarer Patient. Eın dp ens:! inge-
esagter "Termın plötzlich 1Ns Haus sStTe. gen rechnet icht 1LUFr mi1t dem 'Tod, WaTl -
un die dp Frau völlig unvorbereitet trıfft. tet ständig auf ihn un empfindet ihn fast
Nun iınd die Depressiven aufgrun ihrer WI1e die wohlverdiente Straife für eın wert-
en Anpassungsfähigkeit elster der loses un abgetanes en. Eıne Tan.  el
Improvisation, un! die F'rau wurde 1iMMer ertiraäagt leise WwI1e ein Tier 1mMe und
noch rechtzeitig kommen; ber zunächst iıcht selten sSEe sich S ana

inr der Vorwurtf des ZWN atten weni1gstens aut diesem Wege sich eın biß-
urch Mark un ebein, W1e€e INa  . AT seine chen Uursorge und uwendung ersteh-
eigene Einladung ın solcher Unordnung Uun! len. Im Extirem kann 1ne ZWN-dp Ehe sich
Dummuheit außer acht lassen konnte el unter diesen mständen 1n polarisie-
(0)800808 reilich icht selten dem ku- FL, daß der dp e1l immer er kränkelnd
riosen Schauspiel, daß schließlich der 1mM eitt ijeg un! der Z W, nNnepartiner WUu-
Zwangsneurotiker 1st, der TO1Z selner tend einen Wwan ständiger Gesundheit
en Planung infolge sSe1Nes ngstlichen registriert, bDis ihn schließlich iıne äarztliche
Sicherungs- un! Perfifektionsstrebens wirk- Kurverschreibung vorübergehend Aaus dem
11  ß icht rechtzeitig fertig WIT: die Kra- Diılemma erloöst. Die ständigen Liebesent-
wa S1UZ selbst beim Mal noch icht ehrungen koöonnen den dp Ehepartner
richtig, das Henster autf dem Klosett ist noch oralen Ersatzbefriedigungen (Süßigkeiten,
icht abgeschlossen, das Anschlußkabel fuüur Alkohol, eic.) treiben, die eın ewicht, SEe1-
den Fernsehapparat ist noch icht Aaus dem 1gur, seıinen Kreislauftf reaktiv elasten
Stecker gezogen worden USW. Inzwischen un: wiederum die ne!l: un! erach-
wartet die dp attın ungeduldig qQauf das tung Se1INESs Z W Asketen vVon Ehemann U  —

Erscheinen ihres Gemahls und erlebt erhöhen können.
echt iıcht ohne inneren TO Uun! Vor- em erlebt eın dp ens! sich Uun! die
wurftf, daß ihrem atten icht die Menschen, Welt STEeis ganzheitlich, m1 Haut Uun! Haa-
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ren, jeder psychische Schmerz ag sich Was äalt beli einer derartigen Tragödie
für ihn glei auch psychosomatftisch, VOT ständiger Mißverständnisse auf en Ebe-
Lem 1mM Magen-Darmtrakt, nleder. Der Ne  5 1ne SO. Ehe eigentlich noch -
ZWN ıngegen STE. seinem Örper w1e eın sammen?
Fahrer seinem Auto gegenüber bedient Im hat INa  - eın sadistisch-maso-
sich des KOrpers als eines ihm Temden Ve- chistisches Ergänzungssyndrom VOT sich,
hikels; Wenn funktionalen OÖrungen un:! dieses .efühl beginnen 1 Pariner
unterworfien 1St%, erfordert regelmäßig auch immer mehr auszusprechen: der ZWN,

indem seine dp ema.  1ın als ampireın wahres psychotherapeutisches unsti-
stück, ihm zeigen, daß e se1ine un Schlampe beschimpf{t, die dp FTrau, 1N-
Trankheiten DSY!  1S! Ursachen en dem S1e inhren Mann einen gefühlskalten
könnten Für ihn ist „PSyChisch‘“ iden- Eisschrank un rohen adısien nennt.
tisch m1 erstan! un 1.  e und pSY  1- Es ist gleichwohl icht die ‚Ust der
sche eschwerden S1INd demgemäß für innn Qual, ist iıcht die Perversion, die 1ine
1nNe unanständige Schwäche ben dies ist solche Ehe ofit bis 1Ns Unerträgliche -
denn auch das rteil, das ber die einanderkettet; ist VOT em der be-
„Wehwehchen“ SEe1INESs dp Ehepartners VeI«- dingungslose UE Treue, der den ZW.

äng Tatsächlich nel.: die permanente Mann un die dp Frau zusammMmenscChMiedet.
Katastrophenangst der dp Frau mahlhlo- Freilich, W as €1! untier "Treue verstehen,

Wwel!l| wieder auf charakteristische WeiseSC  - Selbstdiagnosen: unklare mMerzen 1m
agen, 1m Unterle1b, 1n der TUS un! voneinander ab, un: zei w1ıe wenig
sicher ist Te Fur den ZWN Partner das moralisierende Einpeits  en der Dlo-
jiefern So. Mißdeutfungen den endgultli- Ben Treueverpflichtung auszurichten VeI-»-

gen Beweıls, daß der dp Eheteil 1U  H 1MUu- mas
jlert, ihn erPresSCcCh will Uun! jeden gutien Von einer Ireue Dis Z Endsieg oder:
en vermi1ssen 1a36  e KUurz: ist wieder VO  - der Suche nach dem
vorauszusehen, daß 1n der DPp-Zwn Ehe die

Der ‚Wangsneurotiker betrachtet, Ww1e g-atten dem Moment einander >
sagtT, auch seine Ehe als 1nNne Pflicht undnigsten verstehen werden, sS1e einander
Aufgabe, die abzuleisten und ewäl-meisten brauchen würden.
en gilt; mußte sich als ersager füh-
len, WEeNn sich das Fiasko seiner Ehe

1) Die Biılanz wechselseitiger Zerstörung eingestehen würde. em WU. wirk-
Na  R Jahren eines solchen Ehedramas S1e. lich nicht, wodurch eigentlich versagt
die Bilanz 1 Selbstbild der Beteill:  en a  e denn der entscheidende un. se1ines
sehr oft etwa WI1e olg aus. Versagens: die Reduktion er menschli-

Der ZUW Mannn Die d TAaAuU
chen Beziehungen autf erhältnisse VO'  3

Recht, i1gentum Uun! erbarmungsloserhalt ıch für. häalt sıch für. Konkurrenz, bleibt ihm völlig verborgen.
klug dumm Bır hat VO'  - sich den Eindruck, es Ur Er-

denkliche un: Menschenmögliche eianrational-vernünftig 99 emotional**
1mMm echt 1im nrecht aben; die eıtern seiner Ehe
fleißig unfähig geht 1n seiner DL er oll un:! ganz
aufsteigend absteigend Lasten seines dp artiners. Um 1U icht
ordentlich unordentlich VOL er en als gescheitert dazustehen,
beherrscht unbeherrscht WIrd bis ZU außersten moralıs
pPräzis aotisch un:!: ofit auch physisch auf seine
charakterfest Wa dp attın einschlagen, daß S1e sich endlich
SDarsam maßlos bessern, zusammennehmen, eın ens

haltlosselbständig werden, ernun: annehmen, sich erwach-
autark abhängı SE  - aufführen un!: Was sonst noch es
diszipliniert süchtig soll Die verzweifelte offnung autf die
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längst unmo: gehaltene Besserung tikers auf 1Ne knappe Wormel,
des dp Partiners verfestigt sich der fi= einen ersuch dar, das efühl der Nnder-
X&  - Idee eines Fes  altens der zerstör- wertigkeit durch eigenes Taumn und den Bıra
ten Ehe jeden Preis. Treue das ist werb VO  - Besitz beseitigen; gerade der
der 1Le für den Selbstbeweils des ZWI) Besı1ıtz- un Machtanspruch ber 1st CS, der
e1ls auftf Oosten seines dp Ehegemahls; die dp Frau abst6ßt Uun! VersiOrti: die Tüch-
S1e ist der 1ie. der narzılßtischen Be{irie- tigkeit des Zwangsneurotikers beweist iNr
i1gung eines rausamen Überichs, dessen ihre Unfähigkeit; seine Sparsamkei zeig
Inhalte mi1t orlıebDe VO  5 einer entspre- ihr, daß S1e kein echt hat, etwas für sich
chenden Ba und Moralauffassung ın 1ın Anspruch nehmen; der Wille
1r un! Gesellschaft profitieren. objektiv Notwendigen Del ihm zel. ihr
Aber auch die dp Frau ammert sich aufs ihre Dummuheit, ust. Umgekehrt beantwor-
außerste die offnung auf Fortbestand tet d1le dp Tau das tiefreichende Gefühl,
der Ehe, zunächst ihrer selbst willen eın Nichts se1ın, mit dem Verlangen, sich
Ww1e ine Ertrinkende, dann aber un! VOT den Partner klammern un! O

a  em, weiıl sS1e sich selber dem Pariner g_ eın W1e © eın abıdea. erscheint ihr
genüber schuldig un! unbedingt ohl un!: außerlich, da ihre eigene Infrage-
Vergebung un! Wiedergutmachung anhal- stellung ungleich früher einsetzt: icht erst
ten mO'  en wenigstens will S1Ee unter al- das Tun, bereits der Umstand dazusein ist
len Umständen erreichen, daß INa  - icht für S1e problematisch; und versucht S1e
1 Streit auseinander geht. Paradoxerwel- sich mıit dem anderen, mit seinen Wun-

könnte die dp Frau die TÜr S1e besonders schen Uun!: Bedürfinissen SOWweltT identi-
zerstörerische Ehe verlassen, wenn S1e iıcht fizieren, daß S1e durch das, Was der andere
ständig die Orwurie ihres Ehepartners 1M ist, auch selber jemand wird als sSe1 S1e
en spuren wurde. Nur diesen selber 1Ne Null, die erst durch die Position
entgehen, alt S1e der Ehe fest, indem und den Zahlenwert des artiners edeu-
S1IE sich auf die Strategie der russischen tung un! Geltung erlangen könnte. Auf
Kriegsführung verlegt, den Partiner durch diese Weise aber wird die dp Frau für den
ständiges Nachgeben un:! Zurückweichen Z W. Mann ın der ezel  en Weise gerade-
schlie. do|  } ZUT Kapitulation, SPTI| WwWegs einer regelrechten Bedrohung, un!
ZU Eingeständnis auch Se1NEes Schuldan- ihre Gefühlstiefe, ihre Wärme, Hingabefä-
e1ls bewegen. Treue das ist für die higkeit un! Opferbereitschaft, ihre Güte
dp Frau mithin der Inbegriff ihrer eha- un! Verständnisfähigkeit verwandeln sich
bilitation; ist die endlose offnung auf 1n 1nNne efahr für den ZWN Ehepartner,
TEeISPIU:' un Erlösung VO'  - einer töd- der icht sein kann Uun!: eın will und
en Die „rxTreue“ beider eru. der für die Ängste des dp Partners LUr
SOMIt letztlich 1Ur noch auf der usion, seine 1ın der 'Tat oberflächlichen LO-
den anderen doch noch ern können. sungsvorschläge para hat, INa  } MUSSe  v
el wird beiden Partnern immer klarer, ben dieses oder jenes tun, planen un:-

chendaß S1e einander längst schon icht mehr
gewlsse Einzelmerkmale, sondern 1n Wahr- Ein Weg, diesen "T’anz der orplone
eit das N Wesen des anderen sich beenden, eroIIne sich wohl erst, Wenl
wechselseitig Z orwurf machen. Die einer der beiden Kombattanten auf fla-
Tragödie Deider jeg 1ın der T at darin, daß grantie äaußere Weise anderen schuldig
S1e icht irgendwelchen vermeidbaren WIrd. Es kann se1in, daß der dp Ehepartner
Yehlern, sondern der Unvereinbarkeit aus Erschöpfung dem Alkohol verfällt oder
ihres Charakters sich gegenseitig g  N- verzweifelte Bekanntschaften auf der ira-
de richten müssen, un!: ‚War S daß gerade Be eingeht das kann NU) endlich für
das sich Wertvollste der eigenen den Z W Mann den Ausschlag eben, den
esensa dem anderen ZU. Verhängnis tab über seine verlorene Ehegema  n
wird brechen; oder die dp Tau bekommt
Brin INa  - das Wesen des Zwangsneuro- unzweideutige ewelse aIiur ın die Hand,
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Treilich die etzten Motive des Zusammen-daß der ZWN Partner exuell eın oppel-
en führt; dann kann auch sıe, VOT ihrem lebens erlos  en Es 1sS% klar, daß die dp
Überich entschuldigt, die Ehe aufkündigen, Frau Del jedem anderen enschen eher
obwohl O0g3' noch gerade jJetz der Z W auf Mitgefühl un: Verständnis zahlen
Paritiner darauf estehen Wwird, daß auch kann als bel einem Mannn VO  - der aD
seline sexuellen Entgleisungen LLUFX- die Fol- Tes atten, un wIird Jetz VOT al-
g 9 also eigentlich die Schuld der Frustra- lem darauf ankommen, selber wieder
t10onen des dp artiners darstellen. atiur- lernen, W as durch den Z W Partner gerade
lich edeute die Erlaubnis ZUT eidung meisten zerstiort wurde: daß S1e sehr
durch die des anderen noch ange wohl durch eigenes "T"un un Planen 1n
kein WITF.  es nde der ragodle. Keılıner ihrem en etwas eın Uun!: werden kann
der beiden Partner hat 1mM mgang mit au INa  - für 21 Ehegatten 1ın die ZiU-
dem anderen wirklich leben gelernt, un kann INa  - ihnen NU.  H gönnen Uun!
un! keiner Von ihnen weiß recht, W1e Mut machen, 1Nr Glück noch einmal 1 -

allein weltergehen ann un! soll ben Ner gunstigeren Konstellation suchen.
darin leg‘ jetz die Chance einer sycho- el S1INd nde ihrer Ehe eelisch und
erapie. körperlich völlig erschöpft; beiden TO

die Versuchung ZU  — erwahrlosung: dem
Der begrenzte Spielraum der Psychothe- Z W: Mann, indem seine ezlıehun

rapie 1n der Ehe Frauen nunmehr mit Geld un!: Macht
Bisher haben WIr die Möglichkeit eines „regeln‘‘ sucht un sich künftig mıift den
psychotherapeutischen EKEingriffs ın das Di- primitivsten nsprüchen zuirieden g1D%;
lemma einer ZWN-dp Ehe icht erortert der dp Frau, indem S1Ee au  N Kummer und
un:! auch wohl icht erortern brauchen, Hilflosigkeit 1n die Nähe des sozlalen Ruins
weil die subjektive Schuldlosigkeit un der elangen kann. Es ist zumeist äaußerst
stets LUr funktionale Leidensdruck des wichtig, daß der ZWN Mannn das Vertrauen
Zwangsneurotikers ganz unwahrschein- aufbringt, doch mıit seinen beträchtlichen
lich machen, daß INa  - AA  — Rettung einer sol- Fähigkeiten auch wieder auf Dauer einer
chen Ehe einmal el! Eheleute über ihre anderen Frau eiwas edeutien können,
Probleme 1Ns Gespräch mıteinander bekä- un realisiert sich sein Wunschtraum, dann

Tatsächlich wird für gewOhnlich der sollte die NEeUue Partnerin ehesten VO'  $
dp Eheteil se1n, der sich irgendwann el- zwn-hysterischer Art sein; S1Ee So. W
ner Psychotherapie bereitfindet; und das möglich attraktiv sein, S1e als
einzige, Was INa  ® dann iun kann, besteht „seine‘‘ Frau vorzeigen können, aber VOT
zunächst darin, dem dp Leidenden durch em mUußte S1e auDerl!: arı sein,
eın Maximum uwendung, Wohlwollen seine „Habmacht‘ mit Dan.  arkeit als
und Güte, WwI1e einem Verdurstenden, w1ie- ohltat erleben. Der dp Frau hingegen
der die Zuversicht vermitteln, daß do!  } waäre wünschen, daß sS1e einen Partner
auch etwas nutzlich un!: brauchbar findet, der mit der notwendigen Sensibili-
sel, daß INa  ®} ihn ehr gern mögen könne tat auch ein tuck Distanz und geistige Dif-
und daß durchaus ein echt besitze, p_ ferenzierungsfähigkeit verbindet, eın schi-
S1ULV VO:  e} sich denken en Behand- ZO1d-dp ischcharakter ehesten In ]Je-
lJungsfortschritt MU. INa  - dabei indessen dem all g1ilt für €e]l! vermeiden,

den Widerstand des Ehepartners er- daß der nglückliche Mechanismus der eli-
kämpfen, Uun! WIrd mit der wachsenden sten Partnerwahl sich unreflektiert noch

stärke die Bereitschaft des dp Partners einmal wlederholt. Eine längere psychothe-
zunehmen, endgültig do:  R. nicht allein sich rapeutische Begleitung ist dazu iın der Re-
selber ständig für schuldig halten, SOMN- gel unerläßlich.
dern unter zunächst zögernden, dann 1M - Die Fortsetzung mMAt den olgerungen
INner heftigeren Vorwürfen mindestens die für die katholische 21CHh der Ehe un für
Hälfte der Ehe-Tragödie seinem Partner die asTLOoTra 0Lg ımM nachsten  A Hejft
anzulasten. Von diesem Zeitpunkt sind (2/82).
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